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Der Kolportage-Buchhandel und ſeine Wirlungen.
Als vor nunmehr vierzehn Jahren zur Ausarbeitung der

Gewerbe Ordnung geſchritten wurde, war der Eindruck, den man

von dem hemmenden Einfluß der früheren Beſchränkungen des
gewerblichen Lebens hatte, ſo ſtark und ſo allgemein, daß die
Meinung vorwaltete, jede Aufhebung alter Schranken bedeute einen

Fortſchritt, eine der Nation erwieſene Wohlthat. c In ſehr
zahlreichen Fällen hat die Erfahrung dieſe Annahme nicht be
ſtätigl. Aus dem erwarteten richtigen Gebrauch der Freiheit iſt
vielfach ein Mißbrauch geworden, reſſen nachtheilige Folgen zu
nächſt die Schwächeren, Aermeren und Mindergebildeten tragen
müſſen. Um Lehrlinge, weibliche und jugendliche Arbeiter vor
Ausbeutung zu ſchützen, und einer moraliſchen Benachtheiligung
des heranwachſenden Geſchlechts vorzubeugen, griffen bereits im
Jahre 1878 verſchiedene einſchneidende Abänderungen der Ge
werbe Ordnung Platz. Jm Jntereſſe der Fabrikarbeiter wurde
1879 das Inſtitut der beſonderen Aufſichtsbeamten für das Fabrik-
weſen geſetzlich für das ganze Reich feſtgeſtellt, zwei Jahre ſpäter
(1881) das bekannte Geſetz über die Jnnungen erlaſſen, welches
dem Handwerk die Behauptung ſeiner alten Stellung erleichtern,
auf ein engeres Verhältniß zwiſchen Meiſtern und Geſellen hin
wirken und das Lehrlingsweſen beſſern ſollte.

Dieſelbe Abſicht liegt der Novelle zur Gewerbe Ordnung zu
Grunde, welche dem Reichstage im April v. J. vorgelegt worden
iſt und die in den nächſten Wochen berathen werden ſoll. Der
„Gewerbebetrieb im Umherziehen“ (das Hauſirerweſen) hat viel
fach zu Schädigungen des ſtehenden Gewerbes und zu Benach-
theiligungen der ländlichen und kleinſtädtiſchen Bevölkerung ge-
führt, denen abgeholfen werden ſoll. Ein Punkt hat die Aufmerk
ſamkeit der verbündeten Regierungen dabei beſonders in Anſpruch
genommen der KolportageBuchhandel, deſſen Be-
ſchränkung zu einem dringenden Bedürfniß geworden iſt.

Bei Erlaß der Beſtimmungen, durch welche der Vertrieb
von Büchern und Bildwerken umherziehender Colporteure be
dingungslos freigegeben wurde, war die Meinung, es werde da
durch der allgemeinen Bildung und der Verbreitung nützlicher
Schriften ein mächtiger Vorſchub geleiſtet werden. Fragt man
heute, ob und in welchem Maße das der Fall geweſen, ſo erhält
man eine ganz andere als die erwartete Antwort. Den größten
Abſatz haben Bücher gehabt, über deren gemeinſchädlichen Einfluß
verſchiedene Meinungen überhaupt nicht möglich ſind ſocialiſtiſche
Brandſchriften und unſittliche Romane. Man hat dem Volke
nicht ſowohl da s geboten, was es braucht und was ihm frommt,
ſondern auf die üblen Neigungen der Menſchen ſpeeulirt. Und
das mit ſichtbarem Erfolge. Die Verbreitung ſocialdemokratiſcher
Ideen auf dem flachen Lande iſt weſentlich das Werk der Colpor
tage geweſen, die Anfertigung unſittlicher, eigens für den Wander
buchhandel beſtimmter Schand- und Schauerromane aber im
Verlauf der Jahre zu einem neuen, früher in dieſer Ausdehnung
auch nicht annähernd gekannten Literaturzweig geworden. Dem
Unweſen der ſocialiſtiſchen Zeitſchriften und Tractate hat das Ge
ſetz vom October 1878 glücklich ein Ende bereitet, die Vergiftung
der Gemüther durch ſchlüpfrige Schilderungen und Erzählungen
nimmt dagegen ihren Fortgang und bringt den gewiſſenloſen Un-
ternehmern alljährlich große, Unwiſſenden abgeſchwindelte Sum-
men ein. Von dem dadurch angerichteten Schaden wiſſen unſere
Prediger, Lehrer und Eltern ebenſo viel zu erzählen, wie die Acten
der Criminalrichter.

Hier ſoll Wandel geſchafft werden. Die verbündeten Regie-
rungen haben den Vorſchlag gemacht, die Kolportage anderer als
erbaulicher, patriotiſcher und für den Schulgebrauch beſtimmter
Buch, Bild und Kartenwerke zu verbieten. Von der mit der
Berathung der Vorlage betrauten ReichstagsCommiſſion iſt die
Nothwendigkeit einer Beſchränkung des fliegenden Buchhandels
gleichfalls anerkannt worden man hat der Regierungsvorlage
indeſſen nicht unbedingt zugeſtimmt, ſondern den Gegenvorſchlag
gemacht, nur anſtößige und ſtaatsgefährliche Schriften von der
Kolpor. age auszuſchließen und zu dieſem Behuf den Kolporteuren
die Führung obrigkeitlich zr genehmigender Bücherliſten zur Pflicht
zu machen. Wegen der großen mit der Ausführung der Sache ver
bundenen Schwierigkeit ſtehen dieſem Vorſchlage ſo ernſte Be
denken entgegen, daß die Annahme des Regierungsvorſchlages ent
ſchieden gewünſcht werden muß. Unter allen Umſtänden hoffen
wir, daß in der einen oder der anderen Weiſe Abhilfe geſchafft
und dafür geſorgt werden werde, daß die unter der Firma der
Bildung und Aufklärung betriebene Volks und Jugendverführung
ein Ende nehme.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute
Die ParteiPreſſe behandelt die Reichstagswahl im Rügen

Franzburger Wahlbezirk mit einer Leidenſchaftlichkeit, welche dem
außerhalb der Fraktions Intereſſen ſtehenden Beobachter der Zeit
ereigniſſe unverſtändlich wäre, wenn nicht der Fall, welcher jetzt ſo
ſenſationell behandelt wird, ſchon früher in anderen Wahlbezirken,
bald in dem Umſchlag nach dieſer oder jener Seite vorgekommen
wäre; der Fall nämlich, daß ein Wahlſſitz bei einer Nachwahl
derjenigen Partei verloren geht, welche ihn bei der allgemeinen
Wahl behauptet hatte. Im vorliegenden Falle hat die Reichspartei
einen Sitz an die Fortſchrittspartei verloren dadurch wird in
der Phyſiognomie des Reichstags ſicherlich nichts geändert da
aber jede Fraktion die natürliche Tendenz nach numeriſchem
Wachsthum in ſich trägt, ſo iſt es natürlich, daß die ſiegende
Partei ſich ihres Sieges freut und ſich deſſen, dem Corpsgeiſt ge

mäß, nach Möglichkeit berühmt. Daß die Fortſchrittspar-
tei in dieſer Beziehung des Guten zu viel thut, iſt nicht zu
verwundern das liegt in ihrer Natur und auch in der Rückſicht
auf den Agitationsfonds, für welchen man nur dann mit Erfolg
Stimmen ausſchreiben kann, wenn man Erfolge aufweiſen kann.
Wenn aber die Fortſchrittspreſſe ſo weit geht, der Rügenwalder
Wahl eine ſymptomatiſ che Bedeutung beizumeſſen, ſo iſt das
eine ſo ungeheuerliche Aufbauſchung des Vorgangs, daß ſie nur
darum nicht der Lächerlichkeit verfällt, weil ſie bis zu einem ge
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wiſſen Grade von den Conſervativen ſelbſt unterſtützt wird, da
durch nämlich, daß die Deutſch-Conſervativen für nöthig halten,
den Nachweis zu führen, daß ſpeziell ihre Fraktion keinen Verluſt
erlitten habe, inſofern ſie keinen Beſitz zu vertheidigen gehabt;
ferner dadurch, daß die einzelnen conſervativen Gruppen, die eine
der anderen vorwirft im Stich gelaſſen zu ſein, oder: nicht
rechtzeitig Hilfe in Anſpruch genommen zu haben die Conſer-
vativen der ſtrengen Obſervanz aber am Ende zu der Schluß-
folgerung gelangen: das Wahlergebniß beweiſe, daß in dem
politiſchen Ringkampf der Gegenwart für die Mittelparteien über-
haupt kein Platz mehr übrig ſei. Mit einer ſolchen Auffaſſung
würde man zum Partei Terrorismus gelangen, welcher zerſtörend
wirkt, wenn die Regierung gezwungen wäre, ſich unter die Flügel
einer Partei flüchten zu müſſen, aber genöthigt iſt, ſich ſelbſt auf
zuheben, wenn für die Parteien die Nothwendigkeit gegeben iſt,

ſich mit der Regierung über eine erſprießliche geſetzgeberiſche
Thätigkeit zu verſtändigen, welche allemal auf eine Ausgleichung
der Gezenfätze hinweiſt.

Was in aller Welt iſt dein aber an der Rügenwalder Wahl
ſymptomatiſch? Etwa das, daß der Ober- Präſident durch
einen im Wahlbezirk ebenſo wie in ſeinem Domizil politiſch völlig
unbekannten Geſchäftsmann im Wahlkampf beſiegt wird?
Symptome? Ja: wenn die Fortſchrittspartei ſich vermißt, zu
behaupten, daß es nur einer Nominirung von ihrer Seite bedarf,
um amtliches und geſellſchaftliches Anſehen, überhaupt alle per
fönlichen Verhältniſſe, welche Anſpruch auf Vertrauen begründen,
vergeſſen zu machen

Oder liegt das Symptomatiſche in der Wirkung eines Flug
blattes, welches die Regierungspolitik, namentlich die Zoll und
Wirthſchaftspolitik als ruinös für das Land darſtellt? Aber wer
kennt nicht die Flugblätter der Fortſchrittspartei? Haben ſie nicht
immer dieſelbe Tendenz? Sind ihre Anſchuldigungen nicht hundert-
mal widerlegt worden, und wenn man wahrnahm, daß ſie bei den
argloſen Fiſchern der Stranddörfer, ſowie bei den Rhedern, welche
unter der Concurrenz der Dampfſchifffahrt leiden, ſowie bei den
an einem gleichen Jntereſſenſtrang ziehenden Kaufleuten verfingen,
warum iſt man nicht rechtzeitig genug zur Hand geweſen, um den
Eindruck zu bekämpfen Warum? Nun, ich denke, mit dieſer
Frage kommt man der Erklärung des Vorgangs ſehr nahe. Nach
wahlen haben nämlich niemals eine ſymptomatiſche Bedeutung,
ſondern beweiſen meiſtentheils nur, daß der AgitationsApparat
der einen oder der anderen Partei nicht recht im Stande war.
Dann ſpielen die Ueberraſchungen ihre Rolle; dann kommenlokale
Unzufriedenheiten der agitatoriſchen Betriebſamkeit entgegen, kurz:
alles Kleine und Kleinliche, welches vor dem gewaltigen Strom
einer allgemeinen Wahlbewezung verſchwindet und dieſer
um ihrer Allgemeinheit willen den Anſpruch giebt, die öffentliche
Meinung zum Ausdruck zu bringen.

Der wieder erwachte Unternehmungsgeiſt unſerer vater
ländiſchen Jnduſtrie, im Bunde mit ihrer erſtarkenden
Leiſtungsfähigkeit, haben den Spielraum der deutſchen
Konkurrenz auf dem Weltmarkte in den letzten Jahren
ganz erheblich vergrößert. Dem Berichte einer hervorragenden
auſtraliſchen Handelsfirma entnehmen wir, daß der dortige
Stahl- und Eiſenwaarenbedarf, der früher ausſchließlich von
England bezogen wurde, mehr und mehr auf deutſches Fabrikat
reflektirt und letzteres namentlich für Meſſer, Scheeren, Geräth
ſchaften des Handwerks und Ackerbaues bevorzugt. Auch was
Manufakturartikel des billigeren Genres betrifft, bietet die
deutſche Konkurrenz der engliſchen und der in Auſtralien ebenfalls
ſtark vertretenen amerikaniſchen Konkurrenz ſiegreich die Spitze.
Um die Chancen des auſtraliſchen Marktes noch intenſiver aus
nutzen zu können, wäre es nur wünſchenswerth, wenn ſeitens der
deutſchen Exporteure auf Auswahl und Verpackung der Verſandt
artikel größere Sorgfalt verwendet würde, ſowie, daß ſie gewiſſen
Geſchmacksrichtungen des auſtraliſchen kaufenden Publikums mehr
Rechnung bringen. Hierin ſind die Amerikaner den Deutſchen
einſtweilen noch entſchieden überlegen, obgleich letztere ſeit der
auſtraliſchen Ausſtellung in Betreff dieſes Punktes ſchon bedeu

tende Fortſchritte gemacht haben Fortſchritte, die unſere Jn
duſtrie hoffentlich anſpornen werden, nicht auf halbem Wege
ſtehen zu bleiben.

Die geſchäftliche Behandlung der Holzzollvor-
lage, Verweiſung an eine Commiſſion oder Berathung im Ple
num iſt heute der Gegenſtand lebhafter Erörterungen bei den
Fractionen geweſen. Jm Allgemeinen befürworten die Freunde
der Vorlage die Commiſſions, die Gegner Plenarberathung. Jn
deſſen wird man, falls Commiſſionsberathung beſchloſſen werden

ſollte, daraus noch nicht folgern dürfen, daß eine Mehrheit für
die Vorlage geſichert iſt. Die Commiſſionsberathung wird auch
von Manchen empfohlen die ſich darum nicht für die Annahme
der Vorlage verpflichten wollen.

Das heute im Reichstag vielfach verbreitete Gerücht,
nach welchem die Regierung beabſichtige, die Militärpen-
ſionsnovelle zurückzuziehen, erweiſt ſich nach näheren Er
kundigungen der „Nat.Lib. Korr.“ als unbegründet.

Von den Spezialetats für das Jahr 1884/85, welche
bis jetzt dem Bundesrath wieder vorgelegt ſind, weiſen die Etats
für den Reichskanzler und die Reichskanzlei, für das ReichsEiſen
bahnamt und für den Rechnungshof keine Aenderungen gegen das

Vorjahr auf. Dagegen beziffert der Etat für das Auswärtige
Amt die Einnahmen auf 1310 Mk. mehr und die einmaligen
Ausgaben auf 118,800 Mk. weniger als im Vorjahr, wogegen
die fortdauernden Ausgaben unverändert bleiben. Die Ver-
minderung der einmaligen Ausgzaben ergiebt ſich daraus, daß die
im Vorjahre angeſetzten 118,800 Mk. für den Neu und Umbau
des Amtsgebäudes der Miniſterreſidentur in Belgrad in Wegfall
kommen. Auch der Etat für das Reichsamt des Jnnern weiſt
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Veränderungen auf. Die Einnahmen ſind auf 130,300 Mk.
mehr veranſchlagt, darunter 130,000 Mk. mehr an Gebührein
nahme des Patentomtes; die fortdauernden Ausgaben auf 200 Mk.
mehr und die einmaligen Ausgaben auf 1,053,835 Mk. mehr.
Während bei letzteren mehrere Poſitionen des Vorjahrs, zuſammen
mit 946,165 Mk., wegfallen, tritt als neue Poſition die dritte
Rate für das Reichstagsgebäude mit 2,000,000 Mk. ein.

Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher Jn-
duſtrieller iſt geſtern hier zuſammengetreten, um aufs Neue eine
Petition an den Reichstag zu richten welche die Kranken
kaſſen- Vorlage zum Gegenſtande hat. Den Ausgangspunkt
der Petition welche morgen dem Reichstage überreicht werden
wird bildete der Bericht und die Beſchlüſſe der Krankenkaſſen-
Kommiſſion. Es wird in der Petition mit „beſonderer Genug-
thuung“ begrüßt,

„daß der direkte Verſicherungszwang von welchem nach den
hierüber gemachten übereinſtimmenden Erfahrungen einzig und allein
Heil und Abhilfe zu erwarten iſt, auf alle in der Land u. Forſt
wirthſchaft beſchäftigten Arbeiter ausgedehnt werden ſoll und
daß dem KrankenverſicherungsZwange auch alle diejenigen Arbeiter
e unterworfen werden ſollen, für welche in dem Entwurfe

nfallverſicherungs Geſetzes Vorkehrung getroffen iſt.
Durch die höchſt zweckmäßige Erweiterung der Regierungsvor-

lage wird in der That erſt die organiſche Unterlage gewonnen, aufwelcher ohne S Schwierigkeiten auch die nſeiverſicherung

ſich aufbauen laſſen wird.
Dagegen wird um Abänderung einer ganzen Reihe von

Kommiſſionsbeſchlüſſen gebeten und wird zum Schluß darauf hin
gewieſen, daß die Mitglieder des Zentralverbandes mehr als eine
Million Arbeiter beſchäftigen, daß gerade in dieſen Kreiſen zahl
reiche Krankenkaſſen vorhanden ſind, die ſich in einer langjährigen
Praxis bewährt haben daß über die Grundſätze, nach denen die
Verwaltung derſelben bisher geführt worden iſt, auch in den Krei
ſen der Arbeiter eine Unzufriedenheit nicht laut gewor-
den iſt und daß die gewünſchten Abänderungsvorſchläge mit den
Prinzipien übereinſtimmen, die bisher in Geltung waren, und die
dem beabſichtigten Zwecke der Krankenkaſſe entſprochen haben.

Jm Januar d. J. veröffentlichte die „Danziger Zeitung“
eine Liſte mit ſpezialiſirten Angaben über Verhältniſſe emeritirter
Volksſchullehrer in Weſtpreußen in welcher die Lage derſelben,

die allerdings in Folge von Alter Krankheit und ſonſtigen Un-
glücksfällen als eine betrübende bezeichnet werden kann, ſo ſchwarz
als möglich geſchildert wurde und, um die Geringfügigkeit der ge
währten Penſionen zu charakteriſiren, am Schluſſe geſagt war:
„IJn allen dieſen Fällen iſt die Emeritenpenſion eine ſehrkärgliche,
300--450 in ſeltenen Fällen etwas mehr“. Die Abſicht
dieſer Veröffentlichung lag auf der Hand; es ſollte dem Lehrer
ſtande die Hartherzigkeit der Staatsregierung an praktiſchen Bei
ſpielen aus dem Leben vor Augen geſtellt werden. Jetzt nun ſieht
ſich die „D. Z.“ genöthigt, eine Berichtigung der königl. Regier-
ung zu Marienwerder aufzunehmen, welche von den damals mit
getheilten 11 Fällen die Thatſachen der fünf den Regierungsbezirk
Marienwerder betreffenden richtig ſtellt.

Der Ton, in dem die Schilderungen der „Danz. Ztg.“ ge
halten waren, und die Unwahrheit der Angabe über die Penſions
verhältniſſe dieſer ſämmtlichen Exemplifikationen, die man aus dem

Regierungsbezirk Marienwerder als Schauergeſchichten anzufüh
ren wußte kennzeichnen die falſchen Lehrerfreunde ſo genügend,
daß ein weiteres Wort hinzuzufügen überflüſſig erſcheint.

Nach einer Mittheilung des National iſt es den Bemüh
ungen des Botſchafters, Marquis von Noagilles, gelungen, die
Verlängerungdes Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und
der hogen Pforte auf ein weiteres Jahr durchzuſetzen.

Der Streit des Kantons Genf mit dem Biſchof
Mermillod wird immer heftiger. Die Genfer Regierung, die
vom Berner Bundesrath aufgefordert worden iſt, ſich über ihre
Stellungnahme zu der Ernennung Mermillod's zu äußern, hat
dies in einem Schreiben gethan, welches im Sinne der neulich
von uns mitgetheilten Erklärung des Staatsrathspräſidenten
lautet und in folgender Verſicherung gipfelt:

„Wir find durchaus entſchloſſen, in unſeren Rechten in nichts
nachzugeben und nichts zu vernachläſſigen, um dieſe frevelhaften
Pläne auf unſere Unabhängigkeit und unſere nationale Sou-
veränität ſcheitern zu machen, wobei wir von allen Rechten, welche
uns unſere Geſetze und unſere Verfaſſungen zur Abwehr dieſer
m Angriffe der römiſchen Kurie gewähren, Gebrauch machen
werden.“

Der Antwort der Genfer Regierung liegt ein Beſchluß von
voriger Woche bei, durch welchen das ehemalige Bisthum Lau-
ſanneGenf als nicht mehr beſtehend erklärt, Mermillod die An
nahme des Titels Biſchof von Genf und die Ausübung biſchöf
licher Funktionen im Kanton Genf unterſagt und der Buntesrath
erſucht wird, wenn Mermillod trotzdem darauf beharren ſollte,
gegen denſelben ſofort die im Art. 50 der Landesverfaſſung
gegen Uebergriffe des Klerus in die Rechte des Bürgers und
des Staates vorgeſehenen Maßregeln anzuwenden, d. h. ihn aus
zuweiſen.

Der Madrider Berichterſtatter des Standard meldet ſeinem
Blatte unterm 29. März, daß die ſpaniſche Regierung end
lich darein gewilligthabe, Rodriguez und Caſtillo, die cubaniſchen
Flüchtlinge, welche zur nämlichen Zeit wie General Maveo
den ſpaniſchen Behörden ausgeliefert wurden, freizulaſſen.
Die Madrider Regierung hat ferner verſprochen, daß es Maveo
in Zukunft geſtattet werden wird, ſeine Frau und ſeine Familie
zu ſprechen, da er als Offizier und politiſcher Verbannter behandelt
werden ſoll. Er wird indeß ſo lange internirt werden, als es für
die Ruhe Cubas für nothwendig erachtet werden dürfte. Die
britiſche Regierung ſoll ihre Befriedigung und Genugthuung über
dieſes Zugeſtändniß ausgedrückt haben, welches ſie als das Er
gebniß ihrer Bemühungen zu Gunſten Maveos betrachtet.

t

5

B.

m

a

e

e

e

e e

e



Ein Schreiben aus Lima in Peru vom 3. März im „Stan
dard“ berichtet, daß der Präſident von Peru, Calderon, die
Friedenspräliminarien unterzeichnet hat. Die Baſis dieſes
Dokuments iſt noch unbekannt, doch glaubt man, daß es die Ab

tretung von Tarapaca an Chili und von Tacna und Arica an
Bolivia in ſich ſchließe. Peru ſoll dafür ein Aequivalent er-
halten, das noch nicht feſtgeſetzt worden iſt. Die Zurückziehung
der Truppen habe bereits begonner.

Die Agrarzuſtände in einigen Theilen Schottlands
laſſen Vieles zu wünſchen übrig und haben unter den kleinen
Pächtern einiger Bezirke eine Unzufriedenheit erregt, die bereits
wiederholt eine ſehr bedenkliche Geſtalt angenommen hat. Es iſt
nunmehr eine königliche Kommiſſion ernannt worden, um die
Klagen der Pächter und die inden ſchottiſchen Hochlanden herrſchen

den Agrarzuſtände zu prüfen; dieſelbe wird am 8. d. in Skyn
ihre Arbeiten beginnen. Zur momentanen Linderung der herrſchen

den Noth unter den ſchottiſchen Pächtern hat ſich ein Comité
gebildet, welches einen Aufruf um Unterſtützungsbeiträge erlaſſen
hat. Reichliche Gaben ſind bereits eingegangen und Mr. Glad-
ſtone war einer der erſten Zeichner der eröffneten Subſecriptions-
liſte, die bis jetzt einen Betrag von 1600 Lſtrl. aufweiſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 3. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in der

Geneſung ſo weit vorgeſchritten daß er heute Nachmittag be-
gleitet vom Flügeladjutanten Prinz Reuß, im geſchloſſenen
Wagen eine Ausfahrt machen konnte.

Der Herzog von Edinburg iſt, wie der „N. Z.“
mitgetheilt wird, zum Ehrenritter des Johanniterordens gewählt
worden.

Die Verleihung des höchſten ſpaniſchen Ordens vom
goldenen Vließ an den König von Baiern und den deutſchen
Kronprinzen wird als ein Zeichen dafür aufgefaßt, daß der ſpa
niſche Hof einen Anlaß ſucht, ſeine beſonders freundſchaftliche Ge
finnung für Deutſchland an den Tag zu legen. Man will daraus
eine Handhabe dafür gewinnen, daß es, und zwar möglichſt bald,
doch noch zu einer Verſtändigung über den ſpaniſchen Handels
vertrag kommen werde. Jn diplomatiſchen Kreiſen heißt es, daß
das ſchließliche Zuſtandekommen des ſpaniſchen Handelsvertrages
den längſt gehezten Plan, die beiderſeitigen Geſandtſchaften zu
Botſchaften zu erheben, ſofort zur Folge haben würde.

Nach den neuerdings ausgegebenen Ordres für
das Kaiſer- Manöver des 11. Armeekorps werden ſich
bekanntlich die Uebungen von der Mainkur über Bergen und
Vilbel bis nach Friedberg hinziehen. Als Hauptquartier des
Kaiſers iſt Homburg beſtimmt. Das letzte Kaiſer-Manöver des
11. Armeekorps bekanntlich das ſtärkſte aller deutſchen Korps
und aus der 21., 22. und der großherzoglich heſſiſchen (25.) Di
viſion beſtehend) fand im Jahre 1878 bei Wabern ſtatt doch
ſollen die diesmaligen Manöver in Bezug auf die Zahl der dabei
engagirten Truppen alle bisherigen Manöver dieſer Art und auch
letzteres weit übertreffen. Jm Ganzen werden an Truppen dies
mal, wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, betheiligt ſein 42 Bataillone
Jnfanterie, 30 Eskadronen Kavallerie, 108 Geſchütze und die
dazu gehörigen Train und Pionier-Kolonnen, Proviant, Mu-
nitions und LazarethAbtheilungen.

Aus der Umgebung des Fürſten Bismarck wurde
heute bekannt, daß derſelbe den dringenden Wunſch hegte, ſich an
der Berathung der Holzzölle zu betheiligen und im Reichs
tage zu erſcheinen, davon aber durch enneutes Unwohlſein abge-
halten worden ſei. Der Chef der Kanzlei des Reichskanzlers,
Geh.-Rath Rottenburg folgte den Verhandlungen mit erſicht-
lichem Jntereſſe.

Der bisherige Direktor im Auswärtigen Amte Jordan
iſt zum deutſchen Generalkonſul in London ernannt worden.

Die Feier, welche die königliche Oper zum Andenken
Richard Wagners veranſtaltet, ſoll an dieſem Sonnabend
ſtattfinden. Dieſelbe wird eingeleitet durch den Trauermarſch
aus der Götterdämmerung dem ein von Frl. Schwartz ge
ſprochener ſceniſcher Prolog folgt. Zur Aufführung gelangt
Tannhäuſer mit Frau von Voggenhuber und den Herren Nie-
mann und Betz.

Jm königlichen Palais fand geſtern Abend die Ver
ſammlung der Delegirten ſtatt, welche aus den verſchiedenſten
Städten der Monarchie gelegentlich der morgen ſtattfindenden
Generalverſammlung des Vaterländiſchen FrauenVereins hierher
gekommen ſind.

Der älteſte Bruder des Miniſters von Bötticher,
Geh. Ober-Rechnungsrath von Bötticher in Potsdam, iſt vor-
geſtern Abend um 11 Uhr nach kurzem Krankenlager an einer
heftigen Lungenentzündung geſtorben. Der Miniſter ſelbſt iſt in
Negpel an einer leichten Drüſenentzündung aufs neue erkrankt
man ſieht deshalb ſeiner Rückkehr nach Berlin erſt in einigen
Wochen entgegen.

Das Befinden des ehemaligen Staats Miniſters
Dr. Delbrück, der vor wenigen Wochen ſich nach dem Süden
begab, um dort Geneſung zu finden, hat ſich, dem „B. B. C.“
zufolge, derart verſchlechtert, daß die Rückkehr deſſelben in die
Heimath binnen Kurzem erfolgen dürfte.

Se. Durchlaucht der Fürſt zu Puttbus hat auf Schloß
Liſſa ſeine Tochter Margarethe Reichsgräfin von Wylich
und Lottum dem Premier- Lieutenant im Regiment der Gardes
du Corps v. Wurmb, Adjutanten der 1. Garde-KavallerieBri-
gade, verlobt.

Der zwölfte Congreß der deutſchen Geſellſchaft für
Chirurgie wird am Mittwoch Mittag 11 Uhr in der königl.
Univerſität eröffnet werden. Zum erſten Male werden zwei
Japaner dem Congreſſe beiwohnen. Das weitere Programm be
n für Donnerſtag eine Verſammlung im Amphitheater des

öniglichen Klinikums in der Ziegelſtraße, am Freitag Beſuch der
königlichen Charite und am Sonnabend Schluß der Verhand
lungen mit einem ſich daran anſchließenden gemeinſchaftlichen
Feſteſſen.

Wie man hört, ſtehen in den höheren Poſtverwal t-
ungsſtellen Veränderungen bevor. Der Oberpoſtdirector in
Köln Geh. Poſtrath Eickholt tritt in den Ruheſtand, der jetzige
Oberpoſtdirector in Hannover wird nach Köln verſetzt und an
ſeine Stelle ein im praktiſchen Dienſte bereits bewährter Ober-
poſtrath des Reichspoſtamts treten.

Am 1. Oktober er. kommen zwei Stipendien der
Felix Mendelsſohn-Bartholdyſſchen Stiftung für be-
fähigte und ſtrebſame Muſiker zur Verleihung. Jedes derſelben
beträgt 1500 Mark. Das eine iſt für Komponiſten, das andere
für ausübende Tonkünſtler beſtimmt. Die Verleihung erfolgt an
Schüler der in Deutſchland vom Staate ſubventiönirten muſika-
Uſſchen Ausbildungsinſtitute, ohne Unterſchied des Alters, des Ge
ſchlechts, der Religion und der Nationalität. Sämmttiche Be

werbungen nebſt den Nachweiſen über die Erfüllung der oben ge
dachten Bedingungen und einem kurzen, ſelbſtgeſchriebenen Lebens
lauf, in welchem beſonders der Studiengang hervorgehoben wird,
ſind nebſt einer Beſcheinigung der Reife zur Konkurrenz durch
den bisherigen Lehrer oder dem Abgangszeugniß von der zuletzt
beſuchten Anſtalt bis zum 1. Juli er. an das Kuratorium
Berlin W., Wilhelmſtraße 70a einzureichen. Den Bewerb-
ungen um das Stipendium für Komponiſten ſind eigene Kom-
poſitionen nach freier Wahl, unter eidesſtattlicher Verſicherung
n die Arbeit ohne fremde Beihilfe ausgeführt worden iſt, bei
zufügen.

Jn Nowawes hat ſich am Sonntag, der „VolksZtg.“
zufolge, ein ſchreckliches Unglück zugetragen. Der Schwager des
Reſtaurants Hillmann war in der Nacht damit beſchäftigt, die
vor dem Hauſe befindliche Laterne auszulöſchen. Zu dieſem
Zwecke hatte er, wie er es ſchon oft gethan, das vor dem Hauſe
befindliche eiſerne Gitter erſtiegen, weil er von dieſem Stand-
punkte aus die Laterne ganz bequem erreichen konnte. Er hatte
bereits ſein Werk vollendet und war im Begriff wieder herab
zuſteigen, als er plötzlich das Gleichgewicht verlor und ſo auf das
eiſerne Gitter fiel, daß Spitzen deſſelben dem Bedauernswerthen
in den Körper drangen. Schwerverletzt wurde der Unglückliche
in das ſtädtiſche Krankenhaus nach Potsdam geſchafft.

Düſſeldorf, 2. April. Frau v. Sczepanski, ueuer-
dings auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt geworden
durch ihr vom Publikum wie von der Preſſe gleich günſtig auf-
genommenes Buch über Kochkunſt, hat ſich, wie man nachträg-
lich erfährt, auch von höchſter Stelle einer äußerſt ſchmeichelhaf-
ten Anerkennung zu erfreuen gehabt. Jm Auftrage Jhrer kaiſerl.
und königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin iſt nämlich der
Verfaſſerin unterm 15. Februar d. J. aus dem kronprinzlichen
Palais ein Schreiben zugegangen, worin es nach den erſten ein
leitenden Worten folgendermaßen heißt:

„Geſtatten Sie, daß ich mich heute des mir zu Theil gewor-
denen höchſten Auftrages entledige, welcher dahin geht, Jhnen im
Namen Jhrer kaiſerl. und königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin
auszuſprechen, r ren Jhr Buch über Kochkunſt: „Neueſte
gute Schnellküche für Geſunde und Kranke“ gern entgegengenommen
und dieſem vorzüglichen Anleitungsbuche ein beſonderes Jntereſſe
gewidmet hat. Jhre kaiſerliche und königliche Hoheit, bereits von
anderer Seite auf Jhr Buch aufmerkſam gemacht, ſpricht Jhnen
mit Freuden Höchſtihre Anerkennung über Jhre vielen Kreiſen
nützliche und ſegensreiche Arbeit aus und beauftragt mich, Jhnen
hiermit für die Ueberſendung qu. Buches vielmals zu danken.“

Ein Privattelegramm aus Kiel meldet uns, daß außer
dem Abg. von Vollmar auch der Reichstagsabgeordnete
Frohme und noch vier andere Socialdemokraten, die angeblich
an einem ſocialiſtiſchen Congreſſe in Kopenhagen theilgenommen

haben, verhaftet worden ſind. Die beiden Abgeordneten ſind in-
deß geſtern wieder aus der Haft entlaſſen.

Jn Hamburg iſt am 2. d. M. der Schlächtermeiſter
Gläſer von ſeinem zwanzig Jahre alten Bruder, der bei ihm im
Geſchäft mit thätig war, nach einer Streitigkeit, welche dieſer
mit ſeiner Schwägerin gehabt, erſtochen worden. Der Thäter
entfloh.

Jn Graudenz hat ſich am 29. März ein Zahlmeiſter
Aſpirant in ſeiner Wohnung mittels Cyankali vergiftet. Der
Unglückliche, der Ritter des Eiſernen Kreuzes war, das Examen
als Zahlmeiſter „gut“, dasjenige für die Jntendanturcarriere
ſogar „recht gut“ beſtanden hatte, iſt nach 14jähriger tadelloſer
Dienſtzeit einem traurigen Geſchick erlegen. Er hatte, wie der
„G. G.“ bericht et, für ſeinen Vater eine Eingabe an die Eiſen-
bahndirection in Bromberg geſchrieben, in welcher dieſer ſich über
zu hohe Fahrpreiſe auf der Bahn beſchwerte und den gefährlichen
Schlußſatz gebrauchte, daß, wenn nicht Abhilfe geſchaffen würde,
die Sache der Preſſe übergeben werden folle. Der Sohn wurde
deshalb, wie der Vater, zur Unterſuchung gezogen, mit vier
Wochen Arreſt beſtraft und aus den Liſten der Aſpiranten für
den Zahlmeiſter- und Jntendanturdienſt geſtrichen. Jn den näch-
ſten Tagen ſollte er nun die Zahlmeiſter Uniform ausziehen und
als Feldwebel in den Compagniedienſt zurücktreten dieſe Aender
t glaubte er aber nicht überleben zu können, und er griff zum

ifte.

Haag, 2. April. Der König, die Königin, die Prinzeſſin
Wilhelmine und der Erbprinz von Walbdeck ſind nach London ab
gereiſt. Die Miniſterkriſis dauert fort und wird nicht vor der
Rückkehr des Königs gelöſt werden, welcher bis Ende des Monats
in England zu bleiben beabſichtigt.

Die Königin von Serbien iſt mit dem jungen Kron
prinzen und zahlreichem Gefolge in Nizza zu längerem Aufenthalt
eingetroffen. Die Königin reiſt incognito unter den Namen einer
Gräfin von Takowo.

Rom. Vor dem Schwurgericht in Rom hat am Sonn
abend der Mordprozeß Tognetti-Coccapieller man
erinnert ſich der wüſten Schießaffaire in der Weinſchänke, bei der
es übrigens, trotz der vielen Revolverſchüſſe, weder einen Todten
noch einen nennenswerth Verwundeten gab ſeinen Anfang
genommen. Der aufzgebotene Polizei-Apparat iſt enorm; eine
Kompagnie Infanterie hält den Hof beſetzt, das Publikum iſt nur
ſpärlich zugelaſſen, da man Beſorgniß vor Exceſſen hegt. Auf
der Anklagebank befinden ſich: als Hauptangeklagter der Fleiſcher
meiſter Tognetti, als Mitſchuldige Zimmermaler Capponi,
Schreiber Tagnani, Lehrer Nelli, Droſchkenkutſcher Piergentli.
Das Vertheidigungs-Kollegium beſteht aus fünf Advokaten, dar-
unter zwei Radikale, Boneschi und Tivaroni; drei Advokaten
vertreten Coccapieller als Civilprivatankläger. Nach Verleſung
der Anklageſchrift erſcheinen in der Aula 283 Zeugen, deren
Verhör am Dienstag beginnt. Auf der Zeugenliſte figuriren
Ricctotti, Garibaldi, Coccapieller, der Chefredakteur der Capitale
Dobelli, ein Prieſter, ein Mönch, einige Frauen. Die meiſten
Zeugen ſind Arbeiter.

Paris, 2. April. Bei der heutigen Preisvertheilung der
Akademie der Wiſſenſchaften wurde der große Preis für Mathe
matik dem Herrn Smith, Profeſſor an der Univerſität zu
Orxford, und dem Herrn Minkowski, stucdl. math. auf der
Univerſität zu Königsberg i. P, gemeinſam zuerkannt, ſo
daß ſich beide darin theilen müſſen und jeder einen Preis von
3000 Franken erhält.

Paris. Die Auſternzucht wird bekanntlich an den
franzöſiſchen Küſten im großartigſten Maßſtabe betrieben. Die
größten Auſternbänke befinden ſich bei Arcachon, jenſeits Bor
deaux, da auch zugleich eines der beſuchteſten Seebäder iſt. Jm
Jahre 1882 hat Arcachon nicht weniger als 260 Millionen
Auſtern im Werthe von 4760000 Francs verſandt. Die
Auſternzüchter haben die Erfahrung gemacht, daß die portugieſiſche
Auſter unheilvoll für die franzöſiſche iſt. So jene eingeſetzt wird,
überwuchert ſie ſehr bald dergeſtalt, daß die franzöſiſche Auſter
ausſtirbt. Des halb werden dieſes Jahr keine Bänke mehr mit
Portugieſen beſetzt werden. Jm vorigen Jahre hatte man
27 Millionen portugieſiſche Auſtern in Arcachon, 40 Millionen

in Oleron und 80 Millionen Marennes angeſetzt. Die portu
gieſiſche Auſter iſt groß, dick und unförmlich und einer langen
rauhſchaligen Kartoffel nicht unähnlich. An Geſchmack ſteht ſie
den franzöſiſchen Auſtern nach, wird deshalb auch, trotz ihres
größeren Umfanges, viel billiger verkauft.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat Se.
Majeſtät der Sultan den General v. Hobe Paſcha, welcher be
hufs Reorganiſation der türkiſchen Kavallerie in türkiſche
Dienſte übergetreten iſt, zu Allerhöchſtſeinem Generaladjutanten
und Oberſtallmeiſter ernannt. Der Marſtall des Sultans,
welcher beiläufig 1000 Pferde enthält, ſieht einer gründlichen
Reorganiſation entgegen.

cokales.
Halle, den 4. April.

In der letzten Stadtverordneten Verſammlung iſt auf
Antrag des Magiſtrats der einſtimmige Beſchluß gefaßt, zum
Zwecke des Theaterbaues, zu deſſen Ausführung die Verwen-
dung einer Summe von 450000 Mark in Ausſicht genommen
werden ſoll, eine ſtädtiſche Anleihe aufzunehmen, die mit 3 0 0
verzinſt und mit 1 einſchließlich der durch die fortſchreitende
Tilgung frei werdenden Zinſen, amortiſirt werden ſoll.

Die Begebung dieſer Anleihe ſoll nicht durch Ausgabe von
Jnhaberpapieren, ſondern in der Form von Schuldverſchreibungen,
die auf den Namen lauten, ſtattfinden, aus dem einfachen Grunde,
weil bei der Ausgabe von Jnhaberpapieren wegen der alsdann
nothwentigen ſtärkeren Amortiſation eine größere Belaſtung der
Stadtkaſſe eintreten würde, während im Uebrigen beide Formen
von Schuldverſchreibungen dieſelbe rechtliche Natur haben, und
insbeſondere auch die Namenspapiere, durch Ceſſion, übertragen
werden können.

Jeder Schuldſchein ſoll auf den Betrag von 500 Mark aus
geſtellt werden.

Zur Beſchaffung dieſer Anleihe iſt bereits ein Comité in
der Bildung begriffen, welches in den nächſten Tagen mit einer
Anſprache an die Oeffentlichkeit treten wird, und deſſen Mitgliever
ſich ſodann der Mühewaltung unterzieh'n wollen, die Zeichnungen
perſönlich zu betreiben.

Dies Vorgehen, wie es auf der Uebereinſtimmung der beiden
ſtädtiſchen Behörden, auf dem einſtimmigen Beſchluſſe der Stadt
verordneten Verſammlung beruht, darf in der Bürgerſchaft auf
Entgegenkommen rechnen. Es iſt dadurch in der That allen
Wünſchen Rechnung getragen, indem eine billigere Geldbeſchaffung
als zu ſonſtigen ſtädtiſchen Zwecken in Ausſicht genommen iſt,
während doch den Wohlhabenden unter unſern Mitbürgern
keine übermäßigen Opfer zugemuthet werden.

Die Sicherheit iſt dieſelbe, wie bei jeder ſtädtiſchen Anleihe.
Der Verluſt an Zinſen ſtellt ſich bei den heutigen Geldverhältniſſen
für jeden Anleiheſchein von 500 Mark auf jährlich 29/, Mark.

Es iſt zwar davon die Rede geweſen, auch kleinere Beträge
zuzulaſſen; dies hat ſich jedoch bei näherer Ueberlegung als un-
thunlich erwieſen, weil im Intereſſe einer gleichmäßigen Amorti-
ſation eine Gleichmäßigkeit der Beträge unbedingt nothwendig iſt,
dieſer Satz aber im Jntereſſe der Geldbeſchaffung ſelbſt nicht zu
niedrig gegriffen werden darf.

Der Handelskammer iſt eine „vertrauliche“ Mittheil
ung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe zugegangen,
von welcher mit Serbien in Geſchäftsverbindung ſtehende
Firmen im Bureau der Handelskammer Vormittags zwiſchen 10
und 12 Uhr Kenntniß nehmen können.

Die Salzwirker-Brüderſchaft hierſelbſt erfreut
ſich bekanntlich von altersher des Privilegiums, den Landes-
herrn alljährlich zu Neujahr durch Abgeſandte be-
grüßen zu dürfen. Die frühere Direktion der Anhaltiſchen
Eiſenbahn hatte den Letzteren für ihre jedesmalige Neujahrsfahrt
nach Berlin die Begünſtigung freier Fahrt eingeräumt. Nach
dem Uebergang jener Eiſenbahn in den Staatsbeſitz mußte aber
dieſe Vergünſtigung in Gemäßheit der für die Benutzung der
Staatseiſenbahn beſtehenden Beſtimmungen erlöſchen. Der
König hat jedoch beſtimmt, daß den Abgeſandten der
Salzwirker-Brüderſchaft für ihre Neujahrsreiſen
auch künftig freie Fahrt gewährt werde.

Durch die Anweſenheit des Herrn Ackermann iſt es
Herrn Muſikrirektor Halle möglich, am nächſten Donnerstag die
grandioſe Muſik Karl Stör's zu Schillers Glocke zur Aufführ-
ung zu bringen. Herr Ackermann, deſſen künſtleriſch ſchöner
Vortrag genügend bekannt iſt, wird den Text dazu ſprechen und
kann man ſich einen genußreichen Abendum ſo mehr verſprechen, als

die übrigen Nummern des Programms nicht hinter dem erſten
Theil zurückbleiben.

Die Baukommiſſion tritt heute Nachmittag 5 Uhr
zu einer Sitzung zuſammen, um über nachſtehende Tagesordnung
zu berathen: 1. Einbeziehung einer weiteren Straße in den
ſtädtiſchen Bebauungsplan, die parallel mit der neuen
Loeſt'ſchen Straße läuſt. 2. Aufſtellung einer Fluchtlinien-
Regulirung an der Ecke der Trift- und Bernburger-
ſtraße. 3. Baugeſuch der Halle'ſchen AktienBrauerei für das
Grundſtück Deſſauerſtroße Nr. 2 reſp. Aufſtellung einer Flucht-
linienregulirung daſelſt. 4.Entwäſſerung des Lauffer-
ſchen Grundſtücks nach der kleinen Märkerſtraße. 5. Geſuch
des Malers Franzen wegen Entwäſſerung ſeines Grundftücks
gr. Märkerſtraße 13. 6. Ausbaubedingungen für die vom
Zimmermeiſter Kreye projektirte Privatſtraße. 7. Antrag,
die Mauer des Kirchhofes am Hospital in Glaucha
niederzulegen und durch ein eiſernes Gitter zu erſetzen, auch den
Kirchhof unter Schonung einzelner Gräber parkartig zu bepflan
zen. 8. Zuſchläge verſchiedener Arbeiten. 9. Kleinere Mit
theilungen.

Sicherem Vernehmen nach iſt der ordentl. Lehrer an der
höheren Mädchenſchule in den Francke ſchen Stiftungen,
Herr Dorſchel, zum Rektor der Bürger und Volksſchulen in
Gotha erwählt worden und wird am 1. Juli dahin überſiedeln.

Der Handwerker-Bildungs- Verein hielt geſtern
Abend in ſeinem Vereinslokale, Reſtaurant zum „Kühlen
Brunnen“, unter dem Vorſitz des Herrn Schneidermeiſter
Kiefer eine Generalverſammlung ab in welcher beſchloſſen
wurde, das diesjährige Stiftungsfeſt, das fünfunddreißigſte ſeit
Beſtehen des Vereins, in recht würdiger Weiſe durch Veranſtalt
ung eines großen Vokal- und JnſtrumentalConcertes, fowie
einen ſich daran anſchließenden Ball zu feiern.

Der V. communale WahlbezirksVerein hielt
geſtern Abend im „Café Barbaroſſa“ unter dem Vorſitz des
Herrn Oberlehrer Dr. Günther eine Verſammlung ab, in welche
unächſt Herr Prof. Dr. Hertzberg, der ſich eingehend mit dem

Studium früherer Halliſcher Verhältniſſe beſchäftigt und bereits
mehrere intereſſante Vorträge darüber gehalten hat, feſſelnde
Mittheilungen über „Halle im 16. und 17. Jahrhundert machte.
Sodann theilt Herr Oberlehrer Dr. Günther als Mitglied des

war
wirkli

denn
danke

gewif
denkt

Leſer

die n
an U
gleich

Oſten
pflich

am 1
die C
787

handl

ſabet

ung e
legt vw

wird
14. d
abhal

ſeiner

rohen
wurde

ſtück

quitä
verka

Fall
ſich d
wiede

abwe
ung b

der S
Eiſe
könne
jekt

Hing

Arbei
Man
Gege
Reſta
den S
Etwa



iſt auf
zum

rwen-
mmen

V V
eitende

be von

ungen,
runde,
lsdann

ng der
ormen

und
tragen

k aus

ité in
einer

glieder

tungen

beiden

Stadt
ft auf

allen
affung

n iſt,
irgern

nleihe.
tniſſen
rrk.
eträge

ls un
morti
ig iſt,
cht zu

ttheil
ingen,
hende
en 10

rfreut

des
e be-
iſchen

fahrt
Nach
aber

ig der

Der
der
iſen
iſt es
ag die

fführ
höner
n und
n, als
erſten

Uhr
dnung

n den
neuen
nien-

iedeln.

eſtern
hlen
teiſter
loſſen
te ſeit
iſtalt
fowie

hielt
z des
welche

t dem
ereits
ſelnde
iachte.

ed des

Fiebiger DenkmalComités mit, daß man ſich in der letzten Sitzung
für die Würfelwieſe entſchieden habe, ein Ort, der ſo recht
die Thätigkeit des ſeligen Herrn Juſtizrath Fiebiger bildete.
Herr Maurermeiſter Friedrich referirte demnächſt über den
jetzigen Stand der Theaterfrage, der unſern Leſern hinlänglich
bekaunt ſein dürfte. Es wurde längere Zeit über dieſen Gegen
ſtand geſprochen. Zum Schluß machte der Vorſitzende des Ver
eins den Mitgliedern die Mittheilung, daß ein Mitglied dem
Verein eine Tafel zum Scizziren bei eventl. Vorträgen verehrt
habe. Die Verſammlung nimmt hiervon dankend Kenntniß.

Für den geſtrigen Abend war eine im Saale des Hotels
„Statt Hamburg“ zu haltende „äſthetiſche Vorleſung“ von
einem gewiſſen Bieleck angekündigt, zu welcher der „Recitator“
Billets zu höchſt anſtändigen Preiſen (3, 2, 1 Mark) abzuſetzen
verſucht hatte. Zum Glück fiel auf den geſtrigen Abend die
Eröffnung des Operncyklus, ſonſt hätte ſich wohl mancher bereit
finden laſſen, dieſe „Vorleſung“ zu beſuchen und ſein Geld weg
zuwerfen zu Gunſten dieſes Herrn und ſeines „Famulus“, die auf
Koſten des Geldbeutels Leichtgläubiger in nobler Weiſe ſich
durchzuſchlagen verſuchen. Denn dieſe „äſthetiſche Vorleſung“
war weiter nichts als eine monotone Leſeübung, die anzuhören
wirklich Keinem zuzumuthen war; die wenigen Hörer verließen
denn auch ſchleunigſt nach wenigen Minuten den Saal, beſtens
dankend für einen „Genuß“ dieſer Art. Da der „Herr Recitator“
gewiß auch andere Städte mit ſeinem Beſuche zu beehren ge
denkt, würde die auswärtige Preſſe ſich gewiß den Dank ihrer
Leſer erwerben, wenn ſie nach dem hier Geſagten ſchon im Voraus
die nöthige Warnung vor dieſen „fahrenden Leuten“ erließe, die
an Unverfrorenheit des Auftretens wirklich wohl kaum Jhres-
gleichen finden dürften.

Heute Mittag wurden in der alten Volksſchule die zu
Oſtern eingetretenen ſtädt. Lehrer von Herrn Sup. Förſter ver-
pflichtet. Wie alljährlich, ſo führte auch diesmal der Umzug
am 1. April der Stadt neue Kinder zu, und beträgt bis dato
die Geſammt Anzahl der neu aufgenommenen Volksſchulkinder
787 Köpfe.

Die für die heutige Schwurgerichtsſitzung zur Ver-
handlung anberaumt geweſene Strafſache wider die Wittwe Eli-
ſabeth Kraehe geb. Storch in Unterpeißen mußte wegen Erkrank-
ung eines Jungen auf nächſten Dienstag, den 10. d. Mts., ver
legt werden.

Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein
wird ſeinen erſten diesjährigen Gewerkentag Sonnabend, den
14. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Hotel zum Kronprinzen
abhalten.g Vor ungefähr 5--6 Jahren erhielt Herr B. hier von

ſeinem, in der neuen Welt lebenden Bruder zwei Nadeln von
rohem Feingolde, von welchen die eine dem Sohne übermittelt
wurde. Dieſer hatte leider das Unglück, kurz darauf das Werth
ſtück zu verlieren. Unlängſt nun wurde hier bei einem Anti-
quitätenhändler eine gleiche Nadel unter verdächtigen Umſtänden
verkauft. Da dieſelbe muthmaßlich geſtohlen war, ſo wurde dieſer
Fall bekannt gemacht und Herr B. hatte die Freude, nachdem er
ſich durch das beigebrachte Gegenſtück legitimirt, ſein Eigenthum
wieder in Empfang nehmen und ſo ſeinem ſeit Jahren von hier
abweſenden Sohne, dem Verlierer, eine nochmalige Ueberraſch-
ung bereiten zu können.

Jm Anſchluß an unſere frühere Mittheilung in Betreff
der Submiſſion auf Lieferung des geſammten Bau-
Eiſens für den Neubaudes königl. Oberbergamtsgebäudes
können wir heute hinzufügen, daß der Zuſchlag für das ganze Ob
jekt Seitens des königlichen Oberbergamts der hieſigen Firma
Hingſt und Scheller ertheilt worden iſt.

Vorgeſtern Nacht gegen 12 Uhr wurde ter angebliche
Arbeiter Thiele dem Polizei Gewahrſam unter Escorte von ſechs
Mann zugeführt. Der Grund zu dieſer Arretur war folgender:
Gegen 11 Uhr abends war Thiele in das Reſtaurationslocal des
Reſtaurateurs Herrn J. in der Bernburgerſtraße gekommen, ſich
den Schein der Trunkenheit gebend. Th. hatte nun nicht etwa
Etwas verzehrt, ſondern ſich nur im Locale in auffälliger Weiſe
bewegt und auch der Küche Beſuche abgeſtattet; Frau J. hatte
ſich veranlaßt gefühlt, dem Th. die Thür zu weiſen, was aber
von dieſem nicht befolgt und infolgedeſſen der Ehemann zu Hülfe
gerufen wurde. Auch dieſer konnte nur mit Gewalt ſein Haus
recht wahren und den Eindringling entfernen, wobei aber Th.
nichts Eiligeres zu thun hatte, als die lange goldene Kette nebſt
Uhr des Herrn J. mit raſchem Griffe an ſich zu reißen und
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. Auf ſeiner Flucht, kei der er
trotz der angegebenen Trunkenheit ziemlich ſchnell lief, warf er
das Geraubte, weil er ſich verfolgt ſah, fort, wurde aber feſt
genommen.

kW

mir übergeben und der Beſtimmung gemäß verwendet.
5,50 Mark mit der Zuſchrift „für ein armes Kind in der Gemeinde“ ſind

Matth. 25, 40.

Ein großer Menſchenauflauf fand geſtern gegen 6 Uhr
abends auf dem Marktplatze ſtatt. Die Veranlaſſung dazu war
die Arretur eines fremden, ziemlich verlodderten Handwerks-
burſchen, die eine Frau R. von hier ins Werk ſetzte letztere hatte
von ihrer Wohnung aus gefſehen, wie der freche Burſche mit
einem Paar Stiefeln ihres Mannes in einer Gaſſe verſchwand.
Nach ſchnellem Nachſehen, bei welchem verſchiedene Paare größe
ren und kleineren Schuhwerks vermißt wurden, wurde der Fremde
verfolgt, auf dem Markte von der Frau eingeholt und auf deren
Veranlaſſung zur Wache gebracht. Vorgefunden wurden bei ihm
noch 1 Paar Stiefeln und 1 Paar Schuhe; der Arretirte machte
hierbei die höchſt unglaubwürdige Mittheilung, daß er, der
Dieb überhaupt nicht ſei, ſondern das Schuhwerk von einem
Fremden, dem großen Unbekannten, erhalten habe.

StadtTheater.
Geſtern Abend hat ſich nun die Operngeſellſchaft des Herrn

Director A. v. Weber vorgeſtellt und ihr Können ſogleich an einer
ganz bedeutenden Aufgabe documentirt. Sagen wir es ſogleich von
vornherein: Der Erfolg war ein durchſchlagend guter und das En-
ſemble hat ſich in der denkbar günſtigſten Weiſe eingeführt. Wag-
ner's Wane drie gehört zu denjenigen Opern, welche an die Kraft
uud Kunſt der Sänger horrende Anforderungen ſtellen und gleich
zeitig der Direction große Ausſtattungsopfer auferlegen; deshalb war
es von vielen Seiten als großes Wageſtück betrachtet worden, daß
Herr v. Weber ſein Unternehmen mit dieſem Werke einführen
wollte. Das, was wir gehört und geſehen, bewies, daß er ſeine Kraft
genau kannte. Lohengrin iſt diejenige von Wagners Opern, welche
am meiſten populär geworden iſt, und könnte man vielleicht daraus
ſchließen, daß die Muſik weniger großartig ſei, als in ſeinen übrigen Werken, dies iſt aber t nicht der Fall. Die Beliebt-
heit dieſer Oper in allen Schichten beruht wohl darin, daß ſie das
ganze urdeutfche Gemüth in Töne überſetzt hat und mit beſtrickendem
Zauber die Herzen der Hörer gefangen nimmt. Wie viele Unbe-
rufene haben es gewagt, Richard Wagner als Dichter anzugreifen,
ja ſogar zu verſpotten und doch ſteht er unerreicht da mit der
Dichtung des Brautgemachactes in Lohengrin. Welche Poeſie ſchwebt
da in Wort und Ton von der Bühne aus durch das ganze Haus
und wie wunderbar tragiſch klingt im letzen Bild das Liebeslied des
Gralsritters aus. Lohengrin ift eine großartige Schöpfung des
Dichters und Tonmeiſters Wagner und wo ein Herz deutſch fühlt,
da d es bezaubert werden von all dem Herrlichen, das die Oper
enthält.

Die geſtrige Aufführung hat vor allen Dingen an keiner Stelle
uns die richtige Wiedergabe der Abſichten Wagner's vermißen laſſen
und dies iſt eminent viel. Jener Hauch der Romantik, welcher für
die Reproduction der ſagenumwobenen Figuren des Graldienſtes ge
hört, war vorhanden und ſomit die Vorſtellung ſtimmungsvoll und
würdig. Das Orcheſter unſeres Muſikdirector Halle, unter der ge-
wandten Direction des Herrn Reißner, war ſeiner großen Aufgabe
voll gewachſen und hat uns vor Allem die äußerſt geſchmackvolle
Execution der verſchiedenen Pianoſtellen imponirt. Es beweiſt dies
die brillante Schulung des Orcheſters und das innige Mitempfinden
der Muſiker. Dies gilt zumal den Geigen. Herr Kapellmeiſter
Reißner macht durch die ruhige, ſichere Art, mit der er dirigirt, einen
wohlthuenden Eindruck. Die Titelpartie: „Lohengrin“ ſang Herr
Fitzau. Jn ihm lernten wir einen Heldentenor kennen, der mit ſei
ner ausdauernden, in allen Lagen klangvollen Stimme einer
bedeutenden Zukunft entgegengeht. Er ſang ſeine Partie ganz
außerordentlich gut und behielt bis zum letzten Ton die volle Gewalt
über die Stimme, was nicht alle Lohengrinſä nger von ſich behaupten
können. Gleich der geſchmackvolle Vortrag des Abſchiedes an den
Schwan und Begrüßung des Königs, nahmen für ihn ein und im
Brautgemach entzückte er durch wundervoll weichen Vortrag. Von dieſem
begabten Sänger dürfen wir noch viel Gutes und Schönes erwarten. Frl.
Hochfeld, welche die Elfa ſang, iſt eine Sängerin mit herrlichen Stimm-
mitteln und viel Schule, womit ſie noch den Vorzug vereinigt, eine ge
wandte Schauſpielerin zu ſein. Sie ſang die Elſa voller Gefühls-
innigkeit und mit muſikaliſch feinem Verſtändniß. Das Gleiche
müſſen wir von Frau BarnayKreutzer ſagen, welche dte Ortrud ſo
fein nüancirt ſang, wie Referent ſie ſelten gehört. Ganz außer-
ordentlich hat Herr Büttner als Telramund gefallen und
hoffen wir, dieſen, wie es ſcheint vorzüglichen Sänger und Dar
ſteller morgen als Graf Luna ebenſo verehren zu können. Der
Heerrufer des Herrn Souvent I. war ebenfalls recht gut und müſſen
über Herrn v. Schmädel als Heinrich wir gleichfalls nur lobendes
ſagen. Die Ausſtattung der Oper war eine glänzende. Die ge-
ſchmackvollen, hiſtoriſchen Koſtüme und Rüſtungen, ſowie Schilde,
Waffen 2c. machten einen reichen Eindruck und beweiſen, auf welch
künſtleriſcher Baſis das Unternehmen des Herrn v. Weber ruht.
Kurz, die erſte Oper hat mit einem Schlage die günſtigſte Meinung
für das Unternehmen geſchaffen und wir zweifeln keinen Augenblick,
daß dieſe ſich erhalten und befeſtigen wird. Das Haus war total
ausverkauft und Viele mußten an der Kaſſe umkehren, weil kein
Raum mehr vorhanden war.

Telegraph. Konrsverichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 4. April 1883
Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 96 31.50 32. 10
Kornzucker von 959 30. 50—31.10
Kornzucker 949 29.20--29.80
Kornzucker Rend. 88 29.7030. 00.

Nachproducte 88--922 23. 80-27 00
Tendenz: ruhig.

Sickel.

wo an beachte
die heutige Annonce über den seit einiger Zeit aus den Tropen eingefühbrten
und in Europa nunmehr allerwärts in Anwendung kommenden „Indischen

Derselbe ist nach Aussprüchen hervorragender Mediciner ein un-
übertroffenes Mittel gegen gichtische und rheumatische Schmerzen.
Balsam'“.

Haasenstein Vogler geren
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen. und todtem Jnventar.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Amtsdieners für den Amtsbezirk Polleben iſt neu zu

beſetzen. Bewerber, welche körperlich rüſtig und nüchtern, im Leſen und
Schreiben fertig ſind und über eine gute, unbeſcholtene Militair und Civil-
führung ſich durch Atteſte ausweiſen können, haben ſich perſönlich zu melden.

Der Amtsvorſteher.Polleben, den 31. März 1883.

exiſtirt, aber ſehr rentabel ſein wird.

Reflectanten.

Für Kohlen-, Holz-, Getreide- und
Landesproductenhändler

beſonders paſſend.
Wegen vorgerücktem Alter und Kinderloſigkeit verkaufe ich meine in ſehr

ſchöner Gegend befindliche Beſitzung unter den günſtigſten Bedingungen.
Die Beſitzung beſteht aus einer prachtvoll eingerichteten Villa mit großem Gar
ten, ſowie ca. 15 Acker gutem Feld und Wieſen nebſt im beſten Zuſtande befind
lichen, an die Villa angrenzenden Wirthſchaftsgebäuden und ſehr viel lebendem

Die Gebäude liegen ca. 5 Minuten von einer belebten Station der ſächſ.
Staatsbahn und ca. 3/, Acker Land befinden ſich am Güterbahnhof, dieſes
Terrain würde ſich deshalb bequem zur Errichtung eines Kohlen, Holz-, Dün-
gemittel, Getreide und Landesproducten Geſchäfts eignen, da eine Geleisanlage
gar keine Schwierigkeiten macht und ein ähniches Geſchäft am Platze nicht

Raffinade
Melis 38.00 38.25
Gem. t 36.75——37.00
Gem. Melis I. 36.25-36. 50
Tendenz: feſt.
Kiartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 52.30 bie

52.80 .4
Cichorienwurze, 14.50
Runkelrüben 13.50--14.00
Stärke 26.50 .4.
Rapskuchen 13.00--13.75
Rüböl 78.00 .4.
Landweizen 178--187 .4.
Engliſchweizen 167--177
Rauhweizen 165--175
Roggen 130--143
Chevaliergerſte 145--170
Landgerſte 138--152 A.
Hafer 125--143

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 4. April 1883.

Bruch Conſols 102,25 Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm

Actien A. 250. 75 t Stamm-Actien102 10. 49 Ungar. Goldrente 76 90. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585.
544,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 188., Sept Oct. 193 ruhig.
Roggen. Ar rat 137,70 MaiJuni 138 20. Sept.Oct. 143 75,

feſt.

Gerſte loco 100--200.
afer. April-Mai 122,

Spiritus loco 52,60. April Mai 52 90. AuguſtSept. 55, feſt.
Rüböl loco 80, April-Mai 80,30. Septbr. -Octbr. 64,10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Ah Preußiſche Conſols 102 29 Vreußiſche Conſ

o Preu e Conſo 2 25. 4 Preu e Conſols 104 10,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 187172 87 85. e
Anleihe von 1880 72,80 Darmſtädter Bank Actien 156 75. Dis-
conto Commandit Antheile 206,75. Deutſche Bank-Actien 157,75.
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 128, Nationalbank für Deutſch
land 100.30. Oeſterreich. Credit Actien 544 50. Rechte Oderufer
Bahn 183 60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 250 75. Breslau
Freiburger StammActien 106,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 102 10 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,75.
Franzoſen 589,50. Dortmunder Union -StammPrioritäten 98 90.
Kurz London 20 425 Oeſterreichiſche Noten 170,95. Ruſſiſche Noten
202,70 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 4. April. Jm Nationaltheater brach

heute Mittags Feuer aus, das im Augenblicke (2 Uhr
30 Min.) noch immer weiter um ſich greift.

London, 3. April. Das Unterhaus genehmigte ohne Ab
ſtimmung den von der Regierung acceptirten Antrag, keinen Ver
trag abzuſchließen, welcher die am Congo oder in deſſen Nähe
gelegenen Gebiete berühre, frühere Verbindlichkeiten afficire oder
nicht genügende Sicherheiten für alle Agenten biete, die ſich mit
der Civiliſirung der Bevölkerung und mit kommerziellen Ange-
legenheiten beſchäftigen. Jm Laufe der Debatte hatte der Premier
Gladſtone erklärt, falls es ſich als zweckmäßig herausſtellen ſollte,
einen Vertrag mit Portugal abzuſchließen, werde derſelbe dem
Hauſe zur Ratifikation unterbreitet werden.

London, 4. April. Unterhaus. Peaſe beantragt, daß
der chineſiſchen Regierung hinſichtlich der Opiumzölle Freiheit
gelaſſen werde. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Fitz
maurice, erklärt, die Konvention von Chefoo ſei nicht ratifizirt
worden, weil dieſelbe keinen Nutzen gebracht und nichts geregelt
haben würde, die Verhandlungen wegen Aufhebung der Tranſit
zölle ſeien aber ſo weit vorgeſchritten, daß ein befriedigendes Ab
kommen in Ausſicht ſtehe. Die Annahme des von Pegſe geſtell
ten Antrags könnte für die Verhandlungen aber von Nachtheil
ſein, er ſtelle daher namens der Regierung den Antrag auf Ueber
gang zur Vorfrage über den Peaſe'ſchen Antrag. Dieſer An
trag des Unterſtaatsſekretärs wurde mit 122 gegen 66 Stimmen
angenommen. Jm Fortgang der Sitzung wurde ſodann noch
der Antrag der Regierung auf Einſetzung eines aus Mitgliedern
beider Häuſer beſtehenden Ausſchuſſes zur Berathung über die
Zweckmäßigkeit des Kanaltunnels mit 106 gegen 74 Stimmen
angenommen. Northcote hatte den Antrag bekämpft.

Poltava, 3. April. Die Ueberſchwemmung in der Um-
gegend nimmt einen beſorgnißerregenden Charakter an. Die
Verbindung mit Charkow iſt ſeit 4 Tagen die mit Krementſchug
ſeit acht Tagen unterbrochen. Die zwei Werſt von Poltava be
findliche eiſerne Brücke iſt durch das Waſſer beſchädigt worden.
Viele Paſſagiere befinden ſich in Kobeljak.

Nachdem die Rendantur der

„Trottoir-Commission“
von Herrn Director Walter an mich
übergegangen, ſtehe Vorm. von 9 bis
11 Uhr, Nachm. von 3 bis 4 Uhr,
Rathhausgaſſe 12, zu Dienſten.

7 itze.
w 77GeſchäftsVerkauf.
Wir beabſichtigen unſer am Bahn-

hof Oberröblingen a See gelegenes,
im flotten Betriebe befindliches

Holz u. Zimmerei-
Geſchäft,

Ich verkaufe auch das Villagrundſtück mit dieſem 3/, Acker Land am verbunden mit Dampfſchneidenühle,
Güterbahnhof allein, ohne die Oekonomie, ganz nach Wünſch des Herrn aus freier Hand zu verkaufen und

kann Ueberzabe event. ſofort erfolgen.

Oeſterr. Credit-Actien

n

menTüchtige KTesseiſschmiede,
beſonders gute Stemmer, werden bei
gutem Lohn und dauernder Arbeit ſofort
aufgenommen in der Maſchinenfabrik c.

von Vogel Co., Leipzig- Neuſellerhauſen.

Zum 1. Juli d. Js. ſuchen wir für
unfere SpiritusBrennerei einen

Brennmeiſter.
Zuckerfabrik Wolkramshauſen.

Schreiber Co.
in Wolkramshauſen.

50 Stück Hammel verkauſt

Rittergut Pruſſendorf.

Ein tüchtiger
Ockonomie-Inſpector,
der zwei Jahre hindurch mein Gut be
wirthſchaftet hat, ſucht Stellung, am
liebſten in einer größeren Rübenwirth-
ſchaft der Prov. Sachſen. Zu jeder er
wünſchten Auskunft bin ich gern bereit.

J. Oſtermann, Ritterg. Althofdürr,
p. Domslau in Schleſien.

Das Erdgeſchoß Bnmenſtr. 13
iſt für 375
miethen und am 1. October er.
zu beziehen.

B. Vriedrich.,Jägerplatz 12.

hlr. jährlich zu ver

Die Jagdpachtung auf 1100 Acker, um die Villa gelegen, kann mit über
nommen werden.

Jede weitere Auskunft ertheilt

Gustav Schmieder., Kaufmann
in Oschatz.

franz. Champagner
von Longuerie ſrères,

Champagne,Flaſche 2,25 und 2,75
empfiehlt

Rich. Ring,
Mittelſtr. 20.

Poſtverſandt prompt.

Frische Holl. Austern,
Pa. Astrach., VUral- und

Hamb. Caviavr,
Foettesten ger. Rheinlachs
empfiehlt Heanmnmmel,

Brüderſtr. 4.
Etn Reitpferd für mittleres Ge-
wicht, Preuß Raſſe, 6jährig, hat zu
verkaufen, und zu erfragen in der Expe-
dition d. Ztg.

ausführungen vor.

Der Abſatz im Holzhandel iſt haupt
ſächlich in Grubenlieſerung, ſowie auch
im konkurrenzfreien Detail-Ver-
kanf ein ſehr guter und liegen für das
Zimmereigeſchäft ſtets belangreicheBau

Zur Uebernahme
ſind ca. 40,000 erforderlich. Gef.
ſchriftliche Anfragen bitten uns als
„Einſchreibebrief“ zu ſenden.

Oberröblingen a See,
den 3. April 1883.

Hoeschel Hochheim,
10 fette Hammel
ſtehen zum Verkauf

Cöllme Nr. 7.



4 FDDamen-Confection.
Eingang eleganter Neuheiten für die Frühjahr-Saison

in Bann ne W e und rn e e.Anerkannt größte Auswahl. Solide, feſte Preiſe.

III
Leipziger-Strasse 100.

o

S V

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 5. April:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm. 9-1 Uhr.
Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von II 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3--6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Schwurgericht. Vm. 9 1. wider den Maler Guſtav Sommer von hier, we-

gen Mordes und 2. wider den Handarbeiter Guſtav Hermann Lincke a. Berlin,
wegen Bettelns und vorſätzlicher Brandſtiftung.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vmt. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Wehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth. Buchfüh-

rung 2. Abth. Phyſik und Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſe.
Engliſcher Club: Ab. 8 im aber z., goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum a part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Thegtraliſcher Verein „Euterpe“: Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.
Thegatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8/, im Café David“.
Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt Theater
Donnerstag den 5. April geſchloſſen.

Freitag: Mit durchaus neuer Ausſtattung

Lohengrin,Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.

P

Hiermit mache Ihnen die ergebene Mittheilung,
heutigem Tage meine unter der Firma:

Gehräcder Mäuhber
bestehende

Drogen- u. Farbenhandlung
an Herrn C. Kaiser käuflich übergegangen ist.

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend,

dass mit

Mittagstiseh M. 1,25.
Billige Pension.

Station der Gössnitz-Geraer
Eisenbahn u. Telegraphen-

Station.
Bad Ronneburg,

Herzogth. Altenburg.
Saison von Mitte Mai bis Mitte September.

Eisenhaltige Mineralwasser-, Fichtenvadel-, Sool-, Schwefel-,
Sitz-, Douche- und Dampfbäder. Die PTraitenrwirthschaft ist seit
dem 1. April d. J. Herrn A. Winkler, bisher Kurhauswirth in Bad
Salzschlirf, übertragen worden; derselbe wird sich augelegen sein
lassen, den Kurgästen den Aufenthalt so angenehm als möglich
zu machen. Gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst

Herzogl, Brunneninspection.
Gemäß 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionäre unſerer Ge-

ſellſchaft hierdurch zu der auf

Mittwoch den 2. Mai c. Nachmittags l Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt

anberaumten ordentlichen GeneralVerſammlung eingeladen.
Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:

1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilance pro 1882.
2. Ertheilung der Decharge pro 1882.
3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths.

Zur Theinahme an der GeneralVerſammlung ſind nach 9. 27 des Sta-
tuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche ihre Actien und außerdem, wenn
ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Bollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens drei
Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande der Geſellſchaft, Merſe
burgerſtraße Nr. 37 hierſelbſt, deponirt haben.

lle a /S., den 31. März 1883.Ralescho AWbchldönadrß ABegiosserel

Der Aufſichtsrath.
Gnoeist.

Wachsläufer, Wachsteppiche
zum Belegen von Zimmern,

Tischwachstuche u. Ledertuche,
Weisses Ledertuch Gtichtächern,

Spinthborden zur Decroration von Küchen und
Bücherbrettern,

Rouleaux vei
Hermann Arnolcl,

Marlitt 13.
an der Markktkirche.

Die Sprache der Mathematik
wird nicht von jedem Kinde verſtanden, obgleich dieſelbe von lichtem Aether in
den Atomen der endloſen Welt getragen wird.

Wie die Urkraft der Welt der Sonne in ihrer Gluth und dem Winde aus

mirſtedt Magdeburg).

c

un 3Strohhutwäsche.
Alle Arten Filz- und Strohhüte

werden gewaſchen, gefärbt und mo
derniſirt nach den neueſten Modells,
anerkannt in unübertroffener ſchö-
ner Lieferung.

A. Lehmann,Hutfabrik, Schmeerſtraße 14.

Schwäàmme
aller Art empfiehlt in reicher Auswahl

M. Waltsgott.
Neuheiten

in Herren- u. Knabenhüten.

Größte Auswahl
eleganten Genres

empfiehlt
Halle a/S.Schmeerſtr. Chr. Voigt.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Hedwig Löhr mit Kauf-
mann Hrn. Hermann Thronicke (Magde-
burg). Frl. Franziska Belitz mit Hrn.
Max Spiel (Magdeburg). Frl Tony
Michaelis mit Hrn. Guſtav Lücke (Wol-

Frl. Mathilde
Schulz mit Hrn. Heinrich Conrad (Gr.
ChüdenLomitz).

Verehelicht: Hr. Richard Vogel mitOſten das Beſtreben gab, die Kraft der deutſchen Erde verzehren zu wollen, ſo
wurde aber auch der Sonne ein Zwang aufgelegt, zu ſchöpfen aus der unverſieg-
baren Quelle des Meeres und deſſen Stoffe auf den Fittigen des Sturmes von
Südweſt nach Nordoſt zu tragen, um hiermit die ſchmachtende handvoll deutſche
Erde zu fättigen.bitte dasselbe auch meinem Nachfolger zu übertragen.

Halle a/S., den 1. April 1883. Hochachtungsvoll

Adotph Mäuhber-
Bezugnehmend auf obige Mittbeilung zeige ich ergebenst an,

dass ich die von mir erworbene Drogen- u. Farben-Hand-
lung der Herren Gebr. Häwber unter der Firma:

S O. Kaiserin derselben Weise weiterführen werde und bitte ich Sie, mich
mit Ihrem gütigen Vertrauen zu beehren.

Hochachtungsvoll

O. M crks e Apothehker.

EIIern,astrein, rund oder nach Dimensionen Fobeknittes, offerirt

WV. GlIeauun Holzhandlung
in Cöthen.

Das Geſetz, welches die lebloſe Natur regiert, legte auch der Menſchheit
einen Zwang auf, durch Arbeit ihre eigene Exiſtenz zu ſichern. Deshalb iſt es
auch kein unbegreifliches Wunder, daß, bevor ſich alle Berechnungen für unſere
Exiſtenz und Förderung des allgemeinen Wohlſtandes als falſch erwieſen haben,
ehe es zu ſpät iſt mit mathematiſcher Sicherheit in die Geſchicke der Menſchheit

eingreifen zu können, allerdings nicht alle Tage, ſondern zur Zeit der Umſtände
der Menſchheit ein Mathematiker geboren wird, wo die Alten in ihrem Wiſſen
die unerforſchbaren Geſetze der Natur erkannt zu haben wähnen.

J. Karl Streubigen.
Baumwachs. Por mag Ausstollunge

in Stangen und flüſſig, halten beſtens nd Verkauf zu Fabrikprei-

vold per Geschenken aller Art
Leipzigerſtraße 109. Hägdesprunger Eisenkaunstgusswaaren,

Halle a/S.
Kl. Brauhausgasse 21, Hof links,

Friſchen Dorſch à u 25
Bücklinge, Bratheringe, Sar-

St. Zugochſen, ihr
wer und gäugig,60 St. Jährlingsham-

9 Sard n leiſtungsfähigen Gute laugel
utzarbeiterin wird in ein feinesSuche ſern geſt. Roggenſtrohſeile

C. Riemer. liefert billigſt frei j

dinen, Apfelſinen und Citronen im
Ganzen und Einzelnen

Ad. Sohmieder,

groß u. geſund, verk. weme gen Wirthſchaftsänderung

Rittergut Beuern
Neuwerkſtraße 13, Erfurt. F. Rudolph in Mühlberg a Elbe. bei Leinefelde. 4 Markt 24 und Leipzigerſtr. 106.

Gebauer-S m. R F JSchw e etſchke' ſche BPuchdruckerei i. Hiule.

Frl. Helene Schäper (Magdeburgſ.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Klepp

(Kl.-Paſchleben).
Eine Tochter: Hrn. Carl Lüdde-

mann (Magdeburg). Hrn. Dr. J. Engelcke
(Gehrden).

Geſtorben: Steindrucker Carl Pelz
(Neuſtadt Magdeburg). Verw. Frau M.
Margarethe Fricke geb. Ledderboge (Draken-
ſtenſtedt). Frau Dorothee Kreutzner geb.
Schuchardt (Magdeburg). Ackerbürger W.
Müller (Sudenburg). Frau M. Schmidt
geb. Jürgens (Schnarsleben). Heini
Müller (Gr. Germersleben). Geh. Juſtiz
u. Appell.-Rath a. D. Gottlieb Frieſe
(Wittenberg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommenVerlobt: n Gertrud Scherbening

mit Berg Jnſpector Hrn. C. Behrens
(Lipine-Königshütte).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. v. EiſenhartRothe r. n

Geſtorben: Paſtor Carl Julius Keſſel
(Pouch). Prediger em. A. E. Carſted
(Friedenau). ajor a. D. G. Löbbecke
(Freiburg i/B.) Hrn. Stabsarzt Dr. Lentz
Tochter Anna (Kulm). Hrn. Lieut. von
Olhoff-Groote Tochter Elly (Gera). Reg.
Baumeiſter E. G. H. Ruſt Berlin
Frhrn. Wilh. Senfft von Pilſach Sohn
Heinrich (Bad BVoll).

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11
geöffnet von 8 Uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.
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